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CHULPROGRIWSS 

von der 


Neuſtaͤdtiſchen hoͤhern Stadtſchule 


in Thorn, 
womit zur 
oͤffentlichen Pruͤfung der Schüler derſelben, 
welche 
Mittwoch, den Tin October 1840, 


Vormittags von 9 Uhr, Nachmittags von 3 Uhr an, in bem Hoͤrſaale der 
Anſtalt, gehalten werden ſoll, 


ehrerbietigſt einladet 


Karl Wilhelm Schirmer, 


Direktor und ſtaͤdtiſcher Schul-Inſpektor. 


Thorn, 1840. 
Gedruckt in der Grnenauerſchen Buchdruckerei. 


I. Allgemeine Anzeigen. 


Die diesjaͤhrige Nachricht von der hieſigen Neuſtaͤdtiſchen Buͤrgerſchule umfaßt 
den Zeitraum von Oſtern 1835 bis Michaelis 1840. 


Obgleich waͤhrend dieſes Zeitabſchnittes Zweck, Ziel, aͤußere und innere 
Einrichtung dieſer Anſtalt, im Ganzen, dieſelben geblieben find, fo iff doch man⸗ 
ches geſchehen, was ſicherere und freudigere Naͤherung zum Ziele foͤrdert. Hieher 
gehoͤren die ſchon ſeit einigen Jahren beſtehende Einrichtung der Wochenbillete, 
und die vor einigen Monaten erfolgte Einfuͤhrung des Geſanges nebſt Gebet 
jedes Morgens vor dem Anfange des Unterrichts. 


Die Wochenbillete beſtehen in einem Blatt ſtarken Papieres, worauf der 
Spruch aus Pfalm 37. v. 37 gedruckt ſteht. Es giebt weiße und gruͤne, in den 
andern ſtaͤdtiſchen Schulen auch rothe, welche dort die halbjaͤhrlichen Zeugniſſe 
vertreten. Dieſe Billete werden jeden Sonnabend in der letzten Unterrichtsſtunde 
der Woche von jedem Klaſſen-Ordinarius in der Art vertheilt, daß jeder Schuͤler, 
welcher ſich die Woche hindurch von keinem Lehrer eine fo bedeutende Nüge zuge— 
zogen hat, welche den Verluſt des Billets nach gewiſſen, feſtgeſtellten Grundfägen 
verwirkt, ein ſolches, und zwar ein weißes, als Zeichen der Zufriedenheit der 
Lehrer erhaͤlt, um es ſeinen Eltern, oder deren Stellvertretern, und uͤberhaupt 
denen, welche an ſeinen Fortſchritten in der Schule, oder auch nur an ſeiner 
Freude Theil nehmen, vorzuzeigen, und dann zu verwahren. Wer fuͤnf weiße 
Billete geſammelt hat, giebt fie für ein grünes ſeinem Lehrer zuruͤck. 

Dies iſt für die große Mehrzahl der Schüler ein ſehr gutes Mittel, Fleiß 
und ſittſames Betragen zu ſoͤrdern, und den Eltern der Schuͤler in kurzen Zwi— 
ſcheuraͤumen Auskunft darüber zu geben, ob die Lehrer Urſache zur Zufriedenheit 
haben oder nicht. Die Zahl der im Verlauf eines halbjaͤhrigen Lehrkurſus empfanz 
genen und am Ende deſſelben zuruͤckgegebenen Billete wird auf der Cenſur, die 
dann jeder Schuler erhält, bemerkt. Auch wird die Folge⸗Ordnung der Schuͤler 
jeder Klaſſe bei denen, welche gleiche Cenſur-Nummer haben, nach der Anzahl 
ihrer Billete beſtimmt. 


Zu dem Gefange und Gebet kommen die Schüler, nachdem fie fich des 
Morgens bis 8 Uhr in ihren Klaſſen verſammelt haben, mit ihren Lehrern in dem 
Hoͤrſaale der Schule zuſammen, um mit dieſen eine kurze Morgenandacht zu halz 
ten. Es wird ein Vers aus einem angemeſſenen Morgenliede gemeinſchaftlich 
geſungen, dann haͤlt der fuͤr jeden Tag wechſelsweiſe dazu beſtimmte Lehrer ein 
kurzes, paſſendes Gebet, worauf abermals ein Vers deſſelben Liedes gefimgen 
wird. Dieſe Morgenfeier dauert etwa zehn Minuten, und nach dem Schluß der— 
ſelben kehren Lehrer und Schüler in ihre Klaſſen zuruͤck, worauf daun der Unter⸗ 
richt ſogleich beginnt. 

i So wie dieſes Jahr, ſo ſind die oͤffentlichen Pruͤfungen in den naͤchſt 
vergangenen Jahren auch zu Michaelis abgehalten worden, weil die Erfahrung 
dies als das Beſſere wegen obwaltender Verhaͤltniſſe empfohlen hat. 

Die Hoffnung auf ein beſſeres Schulhaus fuͤr dieſe Anſtalt iſt zur Hoff— 
nung eines ſtaͤdtiſchen Schulgebaͤudes für alle oͤffentlichen Schulen gewachſen. — 
Sobald der ſtaͤdtiſche Haushalt geordnet ſein wird, welcher Zeitpunkt nicht mehr 
fern zu ſein ſcheint, wird es gewiß eine der erſten Sorgen unſerer ſtaͤdtiſchen 
Behoͤrden ſein, hinter dem Beiſpiel anderer, ſelbſt weniger bedeutenden Staͤdte in 
dieſem Zweige der oͤffentlichen Verwaltung nicht zuruͤckzuſtehen. 

Fuͤr jetzt iſt die Schule noch in den alten Gebaͤuden, naͤmlich Nro. 136 
und. 137 der Neuſtadt. Es iff aber in dieſem Sommer eine bedeutende Verbeſſe— 
rung darin erfolgt. Aus der Wohnung des Schulboten und dem daran ſtoßenden 
groͤßten Theile des Raumes der vormaligen dritten Klaſſe iſt eine ganz gute Woh— 
nung fuͤr den Lehrer Herrn Speck eingerichtet worden, welche dieſer im Auguſt 
d. J. bezogen hat. Die Schule und der Lehrer haben dadurch gewonnen; denn 
beide ſind einander naͤher. Herr Speck hatte bis dahin eine wirklich ganz unzu⸗ 
reichende Wohnung in der Toͤchterſchule am Gerechten Thor. Er iſt jetzt zufrie⸗ 
den geſtellt, und hat feinen Dank dafür dem Wohlloͤblichen Magiſtrate und den 
uͤbrigen ſtaͤdtiſchen Behoͤrden, welche die nicht ganz unbedeutenden Koſten dazu 
bewilligt haben, ſchriftlich bezeiget. Aber auch ich freue mich, daß meine diesfaͤl— 
lige Bitte zum Beſten der Anſtalt geneigtes, und ſehr williges Gehoͤr gefunden hat. 

Die Buͤcherſammlung der Schule, deren Benutzung allen ſtaͤdtiſchen Leh— 
rern verſtattet iſt, erhielt auch in den jetzt verfloſſenen 5 Jahren Zuwachs durch 
einige Geſchenke und den Ankauf derjenigen Buͤcher, welche die Lehrer fuͤr den 
Unterricht bedurften. Auch andere Lehrhilfsmittel, beſonders Landcharten, werden 
auf meinen Antrag von dem Wohlloͤblichen Magiſtrat bereitwillig angefchaffe, ſo 
daß kein weſentliches Beduͤrfniß unbefriedigt bleibt. Ich erwaͤhne nur den Ankauf 
eines pneumatiſchen Erdglobus. 

Selbſt fuͤr fleißige und leſeluſtige Schuͤler iſt eine kleine Bibliothek durch 
freiwillige Beiträge der Schüler gegruͤndet, welche jetzt aus 65 Banden beſteht. 
Der Wohlloͤbliche Magiſtrat hat es genehmigt, daß vom 1ſten October d. J. ab 
von jedem Schuͤler 4 pf. monatlich zur Vermehrung dieſer Sammlung erhoben 
werden duͤrfen. 


II. Perſonal⸗Chronik der Lehrer. 


Der Ruͤckblick auf diejenigen Veraͤnderungen, welche ſeit dem zuletzt 
erſchienenen Programme des Jahres 1835 in dem Lehrerperſonal eingetreten ſind, 
ruft ſehr traurige Erinnerungen hervor. Der Tod hat der Anſtalt kurz hinterz 
einander 2 Lehrer in der erſten Blithe männlichen Alters geraubt. Beide waren 
Soͤhne verſtorbener, hieſiger Prediger. 

Der Kandidat des Predigtamts, Hermann Auguſt Richter, geboren 
22. März 1809, der aͤlteſte Sohn des hieſigen neuſtaͤdtiſchen, Evangeliſchen Pfarz 
rers, welcher im Jahre 1811 als erwaͤhlter altſtaͤdtiſcher Pfarrer und Guperinz 
tendent ſtarb, die treue, liebevolle Stuͤtze ſeiner zweimal verwitweten, ihm uͤber 
alles theuern Mutter, der Schweſter meiner Frau, ſtarb am 27ſten Maͤrz 1839, 
nach mehrjaͤhrigen, mit chriſtlicher Gottergebenheit ertragenen Leiden, an der Lunz 
genſucht. Der Verluſt war empfindlich fuͤr die Anſtalt, denn der Verſtorbene 
war ein füchtiger und gewiſſenhafter Lehrer, dem das Bildungsgeſchaͤft ein ernſtes 
und wichtiges war. Was die Mutter in dem Hingeſchiedenen verlor, iſt zu ſchil— 
dern, hier weder der Ort, noch moͤchte es der Sprache uͤberhaupt gelingen. Die 
Lehrer und Schüler der Anſtalt, und zahlreich verſammelte, durch ſchon mehrfach 
bewieſene Theilnahme eingeladene, ihm und dem Hauſe ſeiner Eltern zum Theil 
ſeit vielen Jahren liebreich zugethane Freunde erwieſen dem Verſtorbenen die 
Ehre der Begleitung feiner ſterblichen Hülle zur irdiſchen Ruheſtaͤtte auf dem alte 
ſtaͤdtiſchen Friedhofe, neben ſeinem zweiten, als Gymnaſiallehrer bekannten Vater. 

Ein anderes, und dem menſchlichen Herzen erfreulicheres Loos rief auch 
den mehrjaͤhrigen, vertrauten Freund des ſeligen Richter, den Predigtamts-Kan⸗ 
didaten Herrn Suder von unſerer Anſtalt ab. Derſelbe wurde von der altſtaͤd— 
tiſchen Evangeliſchen Gemeinde zu ihrem zweiten Pfarrer erwaͤhlt, und legte dem⸗ 
nach ſein Schulamt 1. November 1838 nieder. Er ſchied alſo faſt zu gleicher 
Zeit mit dem Verſtorbenen, mit welchem er alle Stadien des Berufs zugleich und 
gemeinſchaftlich zuruͤckgelegt hatte, aus dem Lehrerkollegium aus, weil der damals 
ſchon kranke Freund den Winter hindurch keinen Theil am Unterrichte mehr hatte 
nehmen koͤnnen. 

So verlor die Anſtalt in einem kurzen Zeitraume zwei wiſſenſchaftlich 
gebildete, wuͤrdige, durch Lehrfaͤhigkeit und Liebe zur Jugend ausgezeichnete Lehrer. 


Die faſt ſchon verwaiſete Anſtalt ſollte aber bald noch verlaſſener werden. 

Der Herr Rector Taureck kaͤmpfte ſchon faſt ſeit einem Jahre mit koͤr⸗ 
perlichen Leiden, welche ihm die Erfuͤllung der Pflichten ſeines Berufes faſt 
unmöglich machten. Es war nothwendig, dieſe ihm abzunehmen. Nach frriwil⸗ 
ligem, von dem Wohlloͤblichen Magiſtrat genehmigten Uebereinkommen ſchied derz 
ſelbe 1. Mai 1839, vorlaͤufig und bis zu foͤrmlich erfolgter Penſionirung, welche 
ſogleich eingeleitet, unterm 23. October deſſelben Jahres in dem Betrage geneh— 
migt wurde, wie ſie von dem Wohlloͤblichen Magiſtrat bevorwortet, und von ihm 
ſelbſt gewuͤnſcht war, aus der Zahl der Lehrer aus. Der Herr Rector Bernd. 


Wilh. Taureck, 11. Februar 1781 geboren, hat Überhaupt 25 Jahr als Schul⸗ 
mann gedient. Seit Aften October 1818 war er der erſte Lehrer der Neuſtaͤd— 
tiſchen Schule. Unſer Magiſtrat erkannte feine Verdienſtlichkeit bei der Entlaſ— 
ſung mit den folgenden Worten an: „Sehr gern benutzen wir dieſe Gelegenheit, 
um Ihnen fuͤr Ihre treue und aufopfernde Wirkſamkeit den herzlichſten Dank 
abzuſtatten, mit dem Wunſche, daß Sie noch recht lange leben, und ſich einer 
verdienten Ruhe erfreuen moͤgen.“ 

Gleich beim einſtweiligen Abgange des Herrn Rectors Taureck uͤbernahm 
deſſen Lehrſtunden der Kandidat der Theologie und Doctor der Philoſophie, Fried: 
rich Happel, auch ein Sohn eines verſtorbenen, neuſtaͤdtiſchen Pfarrers, des 
Nachfolgers des Pfarrers Richter. Derſelbe war ſo eben nach vollendeten Uni— 
verſitaͤts-Studien in feine Vaterſtadt zuruͤckgekehrt. Zwar von ſchwaͤchlicher Bruſt 
ſeit ſeiner Kindheit her, aber anſcheinend geſund, unterrichtete er nicht volle drei 
Monate, und erkrankte, von einer Ferienreiſe im Auguſt, mit Bruſtbeſchwerden 
behaftet, zuruͤckgekehrt, ploͤtzlich fo ſchwer, daß die forgfältigfte muͤtterliche Pflege 
und die Kunſt der geſchickteſten Aerzte die jugendlichen Kraͤfte nicht wieder in ihr 
natuͤrliches Geleis zuruͤckzufuͤhren vermochten. Er erlag den koͤrperlichen Leiden 
der Auszehrung am 24. November deſſelben Jahres, nachdem er in den wenigen 
Monaten ſeines Wirkens als Lehrer die beſten Hoffnungen erregt, und ſich beſon— 
ders durch feinen ſanften und anſpruchsloſen Charakter die Zuneigung feiner 
Amtsgenoſſen und feiner Schüler erworben hattte. Die lebhafteſte und ſchmerz— 
lichſte Theilnahme gab ſich auch bei feinem Begraͤbniſſe kund. Er war den 23ſten 
October 1816 geboren. 

Die Lehrſtunden des verſtorbenen Lehrers Richter hatten die Gymnaſial— 
lehrer, Herr Profeſſor Dr. Paul, und Herr Dr. Rudolph Brohm vom Affen 
Mai v. J. bis zur Wiederbeſetzung der Stelle, 1. Mai d. J., gefaͤlligſt uͤbernom— 
men. Da letzterer aber 1. Januar d. J. am Gymnaſium fuͤr einen dort abge⸗ 
gangenen Lehrer wirken ſollte, fo war der Herr Dr. Haeneke, der ſich hier für 
einige Zeit bei ſeinen Eltern aufhaͤlt, ſo gefaͤllig, an deſſen Stelle zu treten. Fuͤr 
die freundliche Bereitwilligkeit dieſer Herrn, auf meine Bitte der Anſtalt im Falle 
der Verlegenheit Beiſtand zu leiſten, ſage ich denſelben auch hier sffenilich meinen 
herzlichſten Dank. 

Die Lehrſtunden des verſtorbenen Lehrers Dr. Happel uͤbernahm ſchon 
waͤhrend deſſen Krankheit der damals hier zufaͤllig anweſende Kandidat der Theo⸗ 
logie, Herr Kade, und ſetzte dieſe Vertretung auch nach deſſelben Tode, bis zur 
Wiederbeſetzung der Stelle, 1. Mai d. J., fort. 

Am 1. Mai 1840 war naͤmlich das Lehrerkollegium dieſer Schule durch 
die Beſchluͤſſe des Wohlloͤblichen Magiſtrats und der Schuldeputation, welche die 
erforderliche Beſtaͤtigung der Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierung erhalten hatten, 
wieder ergaͤnzt und folgender Geſtalt geordnet. 

In die Lehrerſtelle des abgegangenen Herrn Pfarrers Suder ruͤckte der 
Lehrer Herr Speck auf, die vakante Stelle dieſes erhielt Herr Krafft, bisher an 
der neuſtaͤdtiſchen Toͤchterſchule angeſtellt. 


An die Stelle des Herrn Rectors Taureck war der Rector der Stadtſchule 
in Meſeritz, Herr Bernhard Brohm, unterm 3. Januar d. J. von dem Wohl⸗ 
loͤblichen Magiſtrat berufen. Seine Wahl wurde unterm 22. Juli d. J. von der 
vorgeſetzten Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierung beſtaͤtigt. 

Die Lehrerſtelle des Kandidaten Richter wurde nicht wieder durch einen 
beſondern Lehrer beſetzt, ſondern deſſen Lehrſtunden wurden, ſoweit ſie noch nicht 
anderweitig beſetzt waren, mir ſelbſt durch hoͤhern Orts genehmigten Beſchluß 
unferer Behörden Übertragen, dagegen ich als Lehrer des Gymnaſtums um meine 
Entlaſſung bat, und ſie vom vorgeſetzten Königlichen Hochloͤblichen Provinzial 
Schul-Kollegium, vom 1. Juli d. J. ab, erhielt. 

Der Hr. Zeichenlehrer Siemſſen richte dieſer Schule durch Uebernahme noch 
einiger andern Lehrſtunden auch näher, und iſt jetzt vorzugsweiſe als Lehrer dieſer 
N { betrachten, obgleich er Zeichenlehrer für die ſtaͤdtiſchen Schulen übers 

aupt iff. 

Auch der Religionsunterricht des Roͤmiſch-katholiſchen Theiles unſerer 
Schuͤler ging zweimal in eine andere Hand über. Von Neujahr 1839 ab uͤber⸗ 
trug dieſen Unterricht der Herr Probſt Genaſtyk dem Herrn Kapellan Pomie⸗ 
czynski, und als dieſer an die Marienkirche befoͤrdert wurde, uͤbernahm ihn 
Dftern d. J. der Herr Kapellan Kloka, welcher alſo gegenwaͤrtig Religionslehrer 
an dieſer und mehrern ſtaͤdtiſchen Schulen iſt. - 

Auf diefe Weife find die Lehrkraͤfte der Anſtalt jetzt fo vertheilt, daß das 
Ganze an Stabilität gewonnen hat, und wir Lehrer uns der Hoffnung hingeben 
duͤrfen, es werde der gute Fortgang des Unterrichts ſobald nicht wieder durch 
ähnliche Nachtheile erſchwert werden, wie ſie der haͤufige Wechſel der Lehrer in 
den letzten Jahren unausbleiblich verurſachen mußte. 


— — — — 


III. Lehrverfaſſung, 


wie fie beſonders in dem jetzt verfloſſenen Schuljahre war. 


ö Da, wo der Lehrer des Lehrgegenſtandes nicht genannt worden iſt, unter⸗ 
richtet der Ordinarius der Klaſſe. — Der Lehrgang iſt uͤberall halbjaͤhrig, wenn 


nichts anderes bemerkt iſt. 5 
Vierte Klaſſe. 


Ordinarius iſt Herr Krafft. 
1 Deutſch, 8 St. Davon 5 St. Leſen und zwar 4 beim Herrn Krafft 
und 1 bei mir; Sprachuͤbung 1 St. und Orthographie 2 St. 
D Polniſch, 2 St. Leſen, Aufgabe leichter Vokabeln und Anfang der 
Deklination der Hauptwoͤrter. — Den volniſchen und naturhiſtoriſchen Unterricht 
ertheilt in allen Klaſſen der Herr von Nowicki, Ordinarius der 2. Klaſſe. 


3) Latein, 3 St. Leſen, Deklination der Subſtantiva und Adjectiva, 
muͤndlich und ſchriftlich. Herr Speck. 


4) Religion, 2 St. Die 3 erſten Hauptſtuͤcke des Katechismus von 
Herder; Erklaͤrung des 4. 5. und 7. Gebots, erſte Bekanntſchaft mit der Bibel, 
und die Lehre von Gott. 


5) Bibliſche Geſchichte, 2 St. Auserleſene Geſchichten des A. T. und 
das Leben Jeſu. Auch wurden Liederverfe auswendig gelernt, und die bibliſchen 
Kupfer von Schuler bei der Wiederholung benutzt. 


6) Rechnen, 5 St. Numeriren und die 4 Species mit unbenannten 
Zahlen. Kopfrechnen ging den ſchriftlichen Uebungen voran. 


7), Geographie, 2 St. Einleitung, Europa uͤberſichtlich, der Preußiſche 
Staat ausfuͤhrlicher. Globus und Planigloben dienten als Hilfsmittel. 


8) Naturgeſchichte, 1 St. Im Winter Vorkenntniſſe der Zoologie, im 
Sommer der Botanik. 


9) Schoͤnſchreiben, 4 St. Nach den Vorlegeblaͤttern von Hennig. 
Herr Siemſſen. Zuſammen 28 Stunden woͤchentlich. 


Dritte Klaſſe. 
Ordinarius if Herr Speck. 


1) Deutſch, 7 St. Davon Leſen 2 St. bei den Herren von Nowicki 
und Krafft; Orthographie 2 St.; Grammatik 2 St. und bei mir 1 St. Sprach⸗ 
uͤbung, beſonders die Ableitung der Woͤrter. 


29, Polniſch, 2 St. Lefen und Deklination der Haupt- und Eigenſchafts⸗ 
woͤrter nebſt den Regeln. Haup igenſchaft 


. J), Latein, 3 St. Wiederholung der Deklination der Subſtantiva und 
Adjectiva; die Pronomina, Sum, amo, Herr Rector Brohm. 


) Religion, 2 St. Auswendiglernen der Hauptſtuͤcke, die Sittenlehre 
katechetiſch behandelt, dazu paſſende Liederverſe und Bibelſpruͤche. 


5) Bibliſche Geſchichte, im Winter das N. T., im Sommer das A. T. 
nach Kohlrauſch, 1 St., Herr Krafft. 

6) Rechnen, 4 St. Die 4 Species in benannten Zahlen. 

7) Geographie, 2 St. Orographiſche und he drographiſche Ueberſicht 
der 5 Erdtheile mit befonderer Beruͤckſichtigung von on Dr. Nector Sto 

8) Geſchichte, 2 St. Das Wiſſenswuͤrdigſte aus der Geſchichte des 


eigentlichen Preußens, und Geſchichte der Mark Brandenburg bis zur Vereini⸗ 
gung mit Preußen. 


9) Naturgeſchichte, 2 St. Im Winter all meine Ueberſicht des Thier⸗ 
reiches, dann Saͤugethiere; im Sommer Vögel. ie i ne 


10) Schoͤnſchreiben, 4 St. Die auf die Wandtafel in genetiſcher Stu⸗ 
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fenfolge gefchriebenen Staben wurden nachgebildet, dann zum Niederſchreiben von 
Woͤrtern und Saͤtzen fortgeſchritten. 
2. Zeichnen, 2 St. Voruͤbungen im freien Handzeichnen; Gegenſtaͤnde 
mit leichten Schattirungen. Hr. Siemſſen giebt dieſen Unterricht in allen Klaſſen. 
12) Geſang, 1 St. Vorbereitung zu dem Unterricht der folgenden 
Klaſſen. Zuſammen 32 Stunden woͤchentlich. 


Zweite Klaſſe. 
Ordinarius if— Herr von Nowicki 

1) Deutſch, 4 St. Die Lehre von den Redetheilen, angeknuͤpft an die 
Erlaͤuterung des einfachen Satzes, 2 St. — Aufſaͤtze 1 St. — Uebung im muͤnd⸗ 
lichen Vortrage 1 St., Herr Rector Brohm. 

2) Polniſch, 2 St. Wiederholung und Fortſetzung der Formenlehre; 
muͤndliche und ſchriftliche Ueberſetzung der Geſpraͤche und Briefe des polniſchen 
Leſebuches und Einuͤbung des Ueberſetzten. 

3) Latein, 4 St. Vervollſtaͤndigende Wiederholung und Fortſetzung der 

Formenlehre, die Praͤpoſitionen, leichte Ueberſetzungen ins Deutſche und ins Lateini⸗ 
ſche zur Einuͤbung der Formenlehre. ‘ 
4) Religion, 2 St. Die Evangeliſchen Schüler dieſer Klaſſe bildeten 
mit denſelben der 1ſten Klaſſe Eine Abtheilung in dem Locale der 2ten Klaſſe. — 
Erläuterung des 1. Artikels und der 10 Gebote. Seit 1. Mai d. J. der Herr 
Rector Brohm. 

5) Religionsgeſchichte, 1 St. Derſelbe. 

6) Rechnen, 4 St. Die Bruchrechnung und Anfang der Regel de tri. 
Benutzt wurden Dieſterweg und Morgeubeſſer. 3 St., Herr Krafft. — Wieder⸗ 
holung und Vervollſtaͤndigung des früher Gelernten, 1 St., Schirmer. 

7) Geometriſche Formenlehre, 2 St. Planimetriſche Entwickelungen 
und Uebungen nach Sickel und Goͤldi. Schirmer. 

8) Geographie, 2 St. Europa, beſonders Deutſchland und der Preu⸗ 
ßiſche Staat. Herr Rector Brohm. 

9) Geſchichte, 2 St. Im Winter alte Geſchichte außer der Nömifchen, 
Herr Kandidat Kade; im Sommer dieſe, dann das Mittelalter bis zum Ende 
der Kreuzzuͤge. Herr Rector Brohm. 

10) Naturgeſchichte, 2 St. Im Winter Amphibien und Fiſche; im 
Sommer Polymerien und Inſekten, unſerer Gegend vorzüglich. 

11) Schoͤnſchreiben, 2 St. Nach den Vorlegeblaͤttern von Heinrichs. 
Herr Speck. 

12) Zeichnen, 3 St. Landſchaften, Thiere, Theile des menſchlichen 
Koͤrpers nach Originalien von Winkelmann und Soͤhne. 

13) Geſang, 2 St. Ein⸗, zwei⸗ und dreiſtimmige Lieder und Geſaͤnge. 
Herr Speck. Zuſammen 32 Stunden woͤchentlich. 


Erſte Klaſſe. 
Ordinarius Tf der Direktor. 

1) Deutſch, 4 St. Stiluͤbungen 2 St. — Grammatik und Lektüre mit 
Uebungen des muͤndlichen Vortrags je 1 St. 

2) Polniſch, 2 St. Wiederholung der Formenlehre, Uebung der Synz 
tax in muͤndlichen und ſchriftlichen Ueberſetzungen, verknuͤpft mit Sprechuͤbungen. 

3) Latein, 4 St. Muͤndliche und ſchriftliche Ueberſetzung des Aurelius 
Victor neoͤſt den erforderlichen Uebungen und hiſtoriſchen Erläuterungen. 2 St. 
— Grammatik, namentlich die unregelmäßigen Verba, und Exercitia je 1 St. 

4) Franzoͤſiſch, 2 St. Leſen, Formenlehre, Ueberſetzungen aus Gedike's 
Leſebuch. Herr von Nowicki. 

5) Religion, 2 St. Wie die 2. Klaſſe. Herr Rector Brohm. — Die 
Roͤmiſch⸗katholiſchen Schüler aller Klaſſen bilden Eine Abtheilung im Lokale dieſer 
1. Klaſſe. Sie haben gemeinſchaftlich 2 Stunden wöchentlich Unterricht, wobei 
ihnen die Hauptſtuͤcke der Glaubens- und Pflichtenlehre nach dem Kulmer Didces 
ſan⸗Katechismus katechetiſch erklaͤrt und fie angehalten wurden, das Erklaͤrte zu 
lernen. Herr Kapellan Kloka. 

6) Rechnen, 3 St. Wiederholung der Bruchrechnung; der Lehre von 
den Proportionen ſchloß ſich die Regel de tri mit geraden und umgekehrten Ver— 
haͤltniſſen an, dann folgte die regula multiplex, die Zins-, Geſellſchafts- und 
Miſchungsrechnung. Herr Krafft. 

7) Geometrie, 2 St. Planimetrie nach Lauber's Vorſchule, Abſchnitt 
I— V. Herr Rector Brohm. 

8) Naturlehre, 2 St. Im Winter das Wiſſenswertheſte aus der Lehre 
von den tropfbarfluͤſſigen, ausdehnſamen und unwaͤgbaren Stoffen; im Sommer 
allgemeine Phyſik, beſonders von der Schwere und den dahin gehoͤrenden Er— 
ſcheinungen. 

9) Geographie, 2 St. Im Winter die Erdtheile außer Europa. Im 
Sommer phyſiſche Geographie der mittlern und oͤſtlichen Lander von Europa. 
Herr Rector Brohm. 

10) Geſchichte, 2 St. Im Winter mittlere Geſchichte bis zur Refor⸗ 
mation; im Sommer vaterlaͤndiſche bis 1786 mit Anſchluß der neuern Geſchichte 
Europa's. Herr Rector Brohm. 

11) Naturgeſchichte, 2 St. Im Winter Mineralogie nach Hochftetter; 
im Sommer Botanik nach dem Linnéiſchen Syſtem. 

12) Schoͤnſchreiben, 1 St. Herr Speck. x 

13) Zeichnen, 2 St. Landſchaften, Köpfe, Uebungen mit Lineal 
und Zirkel. 

14) Geſang, vereinigt mit der 2. Klaſſe. 

Zuſammen 32 Stunden woͤchentlich. 


IV. Der Anftalt erwiefene Wohlthaten. 


Auch während der jetzt verfloſſenen fünf Jahre erhielt die Anſtalt mehrere 
literariſche Geſchenke. 5 

Der Herr Prediger Dr. Schroͤder ſchenkte: 

1. Lehrbuch der Elementarmathematik von E. G. Fiſcher. 1820 — 24. 

2. Silberſchlags Kloſter-Bergiſche Verſuche. Berlin 1768. 

3. Scholz's Handbuch zur Kunde von Deutſchland. 2 Bde. 1827. 

4. Poͤlitz's Weltgeſchichte. 4 Bde. 1825. 

5. Blech's Geſchichte der Tjährigen Leiden Danzigs. 1815. 

6. Meiners Geſchichte des Urſprungs, Fortgangs u. ſ. w. 2 Bde. 1781—82. 

7. C. W. Ramler's Einleitung in die ſchoͤnen Wiſſenſchaften. 4 Bde. 145658. 

8. Sammlung eins, zwei⸗, drei- und vierſtimmiger Kirchen- und Schullieder 
von Jac. Joſ. Behrendt. Glogau. 

Ser Herr Kaufmann J. G. Adolph ſchenkte eine illuminirte, auf Lein⸗ 
wand gezogene, vergleichende Gebirgs- und Strom-⸗Karte. Paris bei Bulla. 

Der Herr Profeſſor Vollmer, Sohn des vormaligen Predigers und Pro⸗ 
feſſors Vollmer hier, ſchenkte ein Heft geometriſcher Figuren, in aͤhnlicher Weiſe, 
wie die Wandkarten zu gebrauchen. 

Von dem Kaufmann Herrn Franz Schwartz erhielt die Schule einen 
Atlas mit faſt 100 alten Karten, meiſtens aus der Homanniſchen Offizin. 

Von dem Stellmachergehuͤlfen F. W. Haeneke erhielten wir als Geſchenk 
eines dankbaren, ehemaligen Schuͤlers der Anſtalt die folgenden von dem Geber 
ſelbſt mit ſeltener Geſchicklichkeit verfertigten Werkzeuge von Holz: 1) ein Zirkel, 
2) ein Inſtrument zum Zeichnen von Ellipſen, J) ein rechtwinkliges Dreieck, 
4) ein Parallel⸗Lineal, 5) ein gewoͤhnliches Lineal, nebſt einem Kaͤſtchen zur Ver⸗ 
wahrung dieſer Werkzeuge. 

Freundlichen Dank den guͤtigen Gebern, welche durch dieſe nuͤtzlichen 
Geſchenke ruͤhmliche Anhaͤnglichkeit an die Vaterſtadt und ihre Inſtitute, Dankbar⸗ 
keit und Freude am Gedeihen dieſer Anſtalt bethaͤtigten, deren laͤngſt verſtorbene 
Lehrer noch fortleben im Andenken dankbarer Buͤrger, welche ſich ihrer Schulzeit 
und des geiſtigen Verkehrs mit ihren ehemaligen Lehrern noch jetzt gern und mit 
wahrem Vergnuͤgen erinnern. 


V. Zahl der Schuͤler, und Bedingungen ihrer Aufnahme. 


Die Zahl der Schuͤler waͤhrend der jetzt verfloſſenen fuͤnf Jahre betrug 
durchſchnittlich 166, davon 24 der erſten, 40 der zweiten, 58 der dritten, und 44 
der vierten Klaſſe angehoͤrten. Jetzt zaͤhlt die erſte Klaſſe 22, die zweite 43, die 
dritte 60 und die vierte 42, zuſammen alfo 167 Schuͤler. 

Zur Aufnahme in die Ate Klaſſe iſt erforderlich, daß der Knabe das 
fiebente Lebensjahr zuruͤckgelegt habe, ziemlich geläufig deutſche Druckfchrift leſen, 
wenigſtens bis 100 zaͤhlen und die gewoͤhnlichen deutſchen Buchſtaben ſchreiben koͤnne. 


Die Aufnahme neuer Schüler geſchieht zum 1. April und 1. October 
jeden Jahres. Verſetzungen finden nur zu eben dieſer Zeit Statt. 

Das Schulgeld betraͤgt monatlich in der 1. Klaſſe 15, in der 2. Klaſſe 
123, in der 3. und 4. Klaſſe 10 ſgr., und wird poſtnumerando an den Kaffirer 
der Anſtalt, Herrn Lehrer Krafft, gezahlt. Außerdem find jährlich 15 for. zu 
Holz, und 24 ſgr. Heitzgeld, vierteljährlich 2 for. zu Tinte und monatlich 4 pf. 
zur Schuͤlerbibliothek; als Aufnahmegebuͤhr aber 20 ſgr. bis 1 Thlr. zu entrichten. 
Mehr, als dieſe Poſten iſt nicht zu bezahlen. 


VI. Ordnung der Pruͤfung. 


Vormittag von 9 Uhr, Nachmittag von 3 Uhr ab. 

IV. Klaſſe. Religion, mit den evangeliſchen Schuͤlern, Hr. Krafft. Naturge⸗ 
ſchichte, Hr. v. Nowicki. Geographie, Hr. Krafft. 

III. Klaſſe. ig pe Speck. Polniſch, Hr. v. Nowicki. Geſchichte, 
r. Speck. 

II. Klaſſe. Naturgeſchichte, Hr. v. Nowicki. Rechnen, Hr. Krafft. Geſchichte, 
Hr. Rector Brohm. 

I. Klaſſe. Franzoͤſiſch, Hr. v. Nowicki. Geometrie, Hr. Rector Brohm. 

atein, Schirmer. Geographie, Hr. Rector Brohm. 

Die Pruͤfung wird mit Geſang der beiden obern Klaſſen eroͤffnet und 
geſchloſſen. Herr Speck leitet ihn. 

Die Probe-Schriften und Zeichnungen werden, klaſſenweis gebunden, der 
geehrten Verſammlung der Zuhoͤrer zur beliebigen Anſicht vorgelegt werden. 

Während der Pruͤfung werden wechſelsweiſe, und in jeder Klaſſe, einige 
Schuͤler ſich auch im Deklamiren verſuchen. 

Bei dem Schluſſe der Pruͤfung einer Klaſſe werde ich auch die Namen 
der Verſetzten vorleſen, und an die von den Lehrern auf Grund der empfangenen 
Wochenbillete empfohlenen Schuͤler kleine Geſchenke, in Hilfsmitteln zum Unter⸗ 
richte beſtehend, vertheilen. Der Wohlloͤbliche Magiſtrat hat wie jedes, ſo auch 
dieſes Jahr, 10 Thaler dazu auf meine Bitte angewieſen. 


Nach dem Schluſſe des Examens wird die oͤffentliche Einfuͤhrung des 
Herrn Rector Brohm in ſein Amt erfolgen. 


Montag, 19. d. M. beginnt der Unterricht des Winterhalbjahres mit der 
Vertheilung der halbjaͤhrigen, gedruckten Zeugniſſe in allen Klaſſen. 

Der Unterzeichnete hat die Ehre, die ſaͤmmtlichen Behörden der Stadt, 
die Eltern und Angehoͤrigen unſerer Schuͤler, ſo wie alle Goͤnner und Freunde 
der oͤffentlichen Schulbildung im Namen der Anſtalt ehrerbietigſt zu bitten, durch 
theilnehmenden, guͤtigen Beſuch den Zweck der Pruͤfung freundlich zu foͤrdern. 


Schirmer. 


— ——— — 


